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(54) Abgasreinigungsvorrichtung

(57) Es wird eine Abgasreinigungsvorrichtung, vor-
zugsweise für eine Brennkraftmaschine, mit einem von
dem Abgas durchströmten Abgasreinigungskörper (1)
offenbart, der in einem Gehäuse (2) angeordnet ist, das

an seinen axialen Enden mit Rohranschlusselementen
(4) verbunden ist. Erfindungsgemäß ist vorgesehen,
dass das Gehäuse (2) aus einem Schaummaterial, vor-
zugsweise einem Metallschaum gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abgas-
reinigungsvorrichtung, vorzugsweise zur Abgasbehand-
lung einer Brennkraftmaschine, mit einem vom Abgas
durchströmten Körper, der in ein Gehäuse eingesetzt ist.
Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur Herstellung
einer derartigen Abgasreinigungsvorrichtung. Dabei
kann die Abgasreinigungsvorrichtung z.B. eine Kataly-
satorvorrichtung mit einem in ein Katalysatorgehäuse
eingesetzten Katalysatorkörper (Monolith), ein Partikel-
filter, z.B. Dieselpartikelfilter oder ähnliches sein
[0002] Derartige Abgasreinigungsvornchtungen, z.B.
Katalysatorvorrichtungen sind im Stand der Technik hin-
länglich bekannt. So beschreibt beispielsweise die DE
10 2006 035 957 A1 eine Katalysatorvorrichtung mit ei-
nem Katalysatorkörper, der innerhalb eines Katalysator-
gehäuses gehalten ist. Zur Halterung des Katalysator-
körpers (Monolith) innerhalb des Katalysatorgehäuses
sind ein eingangsseitiger Axialgewebering und ein aus-
gangsseitiger Axialgewebering vorgesehen, die den Ka-
talysatorkörper sowohl in Axialrichtung als auch in Radi-
alrichtung des Katalysatorgehäuses fixieren. Zwischen
dem eingangsseitigen Axialgewebering und dem aus-
gangsseitigen Axialgewebering ist im Zwischenraum
zwischen der Außenmantelfläche des einen Außen-
durchmesser aufweisenden Katalysatorkörpers und der
Innenmantelfläche des einen Innendurchmesser aufwei-
senden Katalysatorkörpergehäuses eine Lager- bzw.
Blähmatte vorgesehen. Aufgrund der beiden Axialgewe-
beringe und einer Isolationsschicht wird das Eindringen
von Abgasen in die Lager- bzw. Blähmatte verhindert,
so dass die Abgase den Katalysatorkörper durch dessen
gesamte Erstreckung in Strömungsrichtung der Abgase
durchtreten.
[0003] Bei dem Einsatz von Blähmatten in den Kata-
lysatorvorrichtungen ist allerdings bei der Herstellung ei-
ne hohe Genauigkeit und Präzision erforderlich, da diese
jeweils ein ganz bestimmtes Blähverhalten aufweisen.
Ein Spaltmaß für einen Zwischenraum zwischen dem Ka-
talysatorkörper und dem Katalysatorgehäuse muss ex-
akt eingehalten werden, damit die Blähmatte nach einem
Blähvorgang den Katalysatorkörper wie gewünscht hält
und lagert. Ist das Spaltmaß zu eng, d.h. der Blähmatte
steht für den Blähvorgang zu wenig Volumen zur Aus-
breitung bzw. Aufblähung zur Verfügung, kann es auf-
grund zu großer wirkender Kräfte zu einer Beschädigung
des Katalysatorkörpers kommen. Ist hingegen das Spalt-
maß zu weit, wirken zu geringe Kräfte, so dass ein sta-
biles Haltern bzw. Lagern des Katalysatorkörpers nicht
gewährleistet ist.
[0004] Zudem sind die trichterförmigen Rohranschlüs-
se am Katalysatorgehäuse verschweißt, so dass die Fer-
tigung einer entsprechenden Katalysatorvorrichtung auf-
wändig und mit einer relativ hohen Fertigungszeit ver-
bunden ist.
[0005] Ähnliche Probleme treten bei der Lagerung von
Partikelfiltern im entsprechenden Gehäuse und deren

Befestigung an den Rohranschlüssen auf.
[0006] Vor diesem Hintergrund ist es die Aufgabe der
vorliegenden Erfindung bekannte Abgasreinigungsvor-
richtungen und deren Herstellverfahren dahingehend
weiter zu entwickeln, dass in der Folge eine stabile Hal-
terung des Abgasreinigungskörpers in einfacher Weise
und mit geringem Fertigungsaufwand und kurzer Ferti-
gungszeit ermöglicht wird.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Abgasreini-
gungsvorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
und durch ein Verfahren zur Herstellung einer derartigen
Abgasreinigungsvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 14 gelöst.
[0008] Bei einer Abgasreinigungsvorrichtung der ein-
gangs beschriebenen Art ist es erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass das den Abgasreinigungskörper (z.B. ein
Monolith eines Katalysators oder ein Partikelfilter) auf-
nehmende Gehäuse aus einem Schaummaterial gebil-
det ist. Das erfindungsgemäße Verfahren zur Herstel-
lung der Abgasreinigungsvorrichtung sieht vor, dass zu-
nächst der ggf. von einem Halteelement, z.B. einer
Blähmatte für einen Katalysator radial umschlossene Ab-
gasreinigungskörper, z.B. ein Monolith eines Katalysa-
tors, sowie axial daran angrenzend entsprechende Rohr-
anschlüsse positioniert werden und in einem weiteren
Verfahrensschritt der Abgasreinigungskörper mit einem
gasdichten Fügeschaum derart umspritzt wird, dass die
beiden Rohranschlüsse mit ihren dem Abgasreinigungs-
körper zugewandten Enden vom Schaummaterial einge-
schlossen werden.
[0009] Der Kern der Erfindung besteht somit darin, auf
ein separates Metallgehäuse zur Lagerung des Abgas-
reinigungskörpers vollständig zu verzichten und dieses
durch das Umspritzen des Abgasreinigungskörpers mit
einem Fügeschaum zu ersetzen. Dabei ist es besonders
vorteilhaft, die beiden axialen Rohranschlusselemente
der Abgasreinigungsvorrichtung gleich mit anzuspritzen,
so dass ein späteres Verbinden, z.B. Verschweißen der
vorzugsweise trichterförmigen Anschlusselemente ent-
fällt. Auf diese Weise kann die Fertigung erheblich ver-
einfacht und die Fertigungszeit stark verkürzt werden.
[0010] Das verwendete Schaummaterial ist geschlos-
senporig ausgebildet, um sicherzustellen, dass der Ab-
gasstrom nur durch die Struktur des Abgasreinigungs-
körpers und nicht an diesem vorbei durch den Gehäuse-
mantel strömt. Zum anderen wird durch die in dem
Schaum eingeschlossen Gaseinschlüsse eine thermi-
sche Isolationswirkung erreicht. Dadurch können weitere
Kosten verursachende zusätzliche Wärmeschutzmaß-
nahmen reduziert bzw. eingespart werden.
[0011] Dabei ist es besonders vorteilhaft ein Grund-
material aus einem Metallwerkstoff, vorzugsweise einem
Eisenwerkstoff zu verwenden, wobei alternativ oder er-
gänzend auch Edelstahl möglich ist.
[0012] Für eine besonders gute Lagerung des Abgas-
reinigungskörpers (z. B. Monolith, Partikelfilter, oder ähn-
liches) im Schaumgehäuse kann analog zu den bekann-
ten Katalysatorvorrichtungen alternativ zusätzlich eine
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Blähmatte als Halteelement zwischen Gehäuse und Ka-
talysatorkörper (Monolith) vorgesehen sein.
[0013] Um geeignete und große Gaseinschlüsse in
dem erfindungsgemäßen Fügeschaum zu erzeugen,
wird dieser bevorzugt durch ein Titanhydrid aufweisen-
des Treibmittel aufgeschäumt.
[0014] Zur Bereitstellung einer bestimmten Flexibilität
und Elastizität des Fügeschaumes für eine stoßabsor-
bierende Halterung des Abgasreinigungskörpers und zur
Überbrückung von unterschiedlichen Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten der verschiedenen eingesetzten Ma-
terialien können bei der erfindungsgemäßen Abgasrei-
nigungsvorrichtung dem Fügeschaum Beimischungen
aus Oxid-, Nitrid-, Keramik- und/oder Verbundwerkstof-
fen zugefügt werden.
[0015] Zur Sicherstellung des ordnungsgemäßen Be-
triebes und seiner Beständigkeit weist der nach seinem
Aushärten mechanisch feste Fügeschaum eine Dauer-
temperaturfestigkeit bevorzugt von mindestens 500°C
auf. Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung anhand
der detaillierten Beschreibung eines Ausführungsbei-
spiels unter Bezug auf die beigefügten Zeichnungen nä-
her erläutert.
[0016] Dabei zeigt die Figur 1. einen Längsschnitt
durch die erfindungsgemäße Abgasreinigungsvorrich-
tung und die Figuren 2 und 3 jeweils Querschnittsdar-
stellungen gemäß der Schnittlinien A und B der Figur 1.
[0017] Das in der Figur 1 dargestellte Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Abgasreinigungsvorrich-
tung weist einen zylinderförmigen Abgasreinigungskör-
per 1 auf. Dieser Abgasreinigungskörper 1 kann dabei
alternativ als Monolith aus einem keramischen Material
eines Katalysators gebildet sein, es ist jedoch alternativ
auch ein Partikelfilter, z. B. Dieselpartikelfilter in einer
Abgasleitung einer Brennkraftmaschine oder andere Ab-
gasreinigungssysteme möglich. Dabei ist dieser Abgas-
reinigungskörper so ausgebildet, dass das durchströ-
mende Abgas aufgrund der Struktur des Abgasreini-
gungskörpers gereinigt wird. Der Abgasreinigungskör-
per 1 ist im Ausführungsbeispiel an seiner radialen Um-
fangsfläche von einem Halteelement 3 umgeben, das
z.B. als sogenannte Blähmatte eines Katalysators aus-
gebildet ist. Des Weiteren ist der Abgasreinigungskörper
1 unter Zwischenschaltung des Halteelementes 3 radial
von einem Gehäuse 2 umgeben, das aus einem
Schaummaterial gebildet ist. Dabei sind alternativ weite-
re Halteelemente 3 möglich wie z.B. Stützringe, ein
Drahtgestrick oder Axialgeweberinge. Alternativ ist es
auch möglich auf das Halteelement 3 zwischen dem Ge-
häuse 2 und dem Abgasreinigungskörper 1 gänzlich zu
verzichten und den Abgasreinigungskörper 1 direkt mit
dem Schaummaterial zu umspritzen. Das Schaummate-
rial des Gehäuses 2 schließt an seinen axialen Enden
die rohrförmigen Endbereiche 5 zweier Rohranschlus-
selemente 4 ein, die die jeweiligen Anschlussstücke für
eine Abgaszuleitung und eine Abgasabführungsleitung
einer Abgasanlage z.B. einer Brennkraftmaschine bil-
den. Die Rohranschlusselemente 4 sind dabei bevorzugt

trichterförmig ausgebildet und umschließen mit ihren
größeren Rohrdurchmessern den Abgasreinigungskör-
per, bzw. münden in diesen Bereich. Dabei ist es beson-
ders vorteilhaft, dass die Endbereiche 5 der Rohran-
schlusselemente direkt in den Fügeschaum des Gehäu-
ses 2 eintauchen.
[0018] Zur weiteren Verdeutlichung des erfindungsge-
mäßen Aufbaus der Abgasreinigungsvorrichtung zeigen
die Figuren 2 und 3 einen Schnitt entlang der Linien A-
A und B-B, die zum einen durch den Abgasreinigungs-
körper 1, zum anderen durch den Anschlussbereich der
Rohranschlusselemente 4 führen. Dabei ist die Einbet-
tung der Rohranschlusselemente 4 direkt in das
Schaummaterial des Gehäuses 2 der Figur 3 entnehm-
bar. Das Schaummaterial des Gehäuses 2, vorzugswei-
se ein Metallschaum, ist dabei so ausgebildet, dass es
nach dem Aushärten einen mechanisch stabilen, gas-
dichten und hochtemperaturfesten sowie thermisch iso-
lierenden Gehäusemantel bildet. Durch eine gewisse
Flexibilität und Elastizität des Schaummaterials aufgrund
geeigneter Beimischungen können weiterhin Stöße und
Erschütterungen absorbiert werden, wodurch das ge-
schäumte Gehäuse 2 zusätzlich als Schutz vor Beschä-
digungen des Abgasreinigungskörpers 1 dient.

Bezugszeichenliste

[0019]

1 Abgasreinigungskörper (Katalysator-Monolith oder
Partikelfilter)

2 Gehäuse

3 Halteelement (z.B. Blähmatte)

4 Rohranschlusselement

5 ringförmige Endbereiche

Patentansprüche

1. Abgasreinigungsvorrichtung, vorzugsweise für eine
Brennkraftmaschine, mit einem vom Abgas durch-
strömten Abgasreinigungskörper (1), der in ein Ge-
häuse (2) eingesetzt ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (2) aus einem Schaummaterial
gebildet ist.

2. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abgasreini-
gungskörper (1) ein Katalysatorkörper ist, der in ein
Katalysatorgehäuse eingesetzt ist.

3. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abgasreini-
gungskörper (1) ein Partikelfilter ist, der in ein Parti-
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kelfiltergehäuse eingesetzt ist.

4. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schaummaterial
des Gehäuses (2) geschlossenporig ausgebildet ist.

5. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schaummaterial
des Gehäuses (2) nach seinem Aushärten eine gas-
dichte, mechanisch feste Gehäusewand bildet und
eine Dauertemperaturfestigkeit von wenigstens 500
Grad Celsius aufweist.

6. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schaummaterial
des Gehäuses (2) als Grundmaterial einen Metall-
werkstoff; vorzugsweise einen Eisenwerkstoff ent-
hält.

7. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schaummaterial
des Gehäuses (2) als Grundmaterial Edelstahl ent-
hält.

8. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schaummaterial
des Gehäuses (2) durch ein Titanhydrid aufweisen-
des Treibmittel aufgeschäumt ist.

9. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schaummaterial
des Gehäuses (2) Beimischungen aus Oxid-, Nitrid-,
Keramik und/oder Verbundwerkstoffen aufweist.

10. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Kata-
lysatorgehäuse (2) und dem Katalysatorkörper (1)
ein Halteelement (3) angeordnet ist.

11. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halteelement (3)
als Blähmatte, Stützring oder Drahtgestrick ausge-
bildet ist, die durch das Schaummaterial im Kataly-
satorgehäuse (2) fixiert und positioniert sind.

12. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass am Gehäuse (2) An-
schlusselemente (4) zur Befestigung einer Zufüh-
rungsleitung und einer Abführungsleitung vorgese-
hen sind, die direkt am Schaummaterial angeordnet
sind.

13. Abgasreinigungsvorrichtung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlussele-
mente (4) trichterförmige Bauteile sind und mit einer
den Trichter axial begrenzenden Ringfläche (5) in
das Schaummaterial eintauchen.

14. Verfahren zur Herstellung einer Abgasreinigungs-
vorrichtung, gekennzeichnet durch folgende Ver-
fahrensschritte:

- Positionieren eines Abgasreinigungskörpers
(1) zwischen zwei Rohranschlusselementen (4)
- Umschäumen der radialen Umfangswand des
Abgasreinigungskörpers (1) mit einem Schaum-
material, wobei die dem Abgasreinigungskörper
(1) zugewandten Enden (5) der benachbarten
Rohranschlusselemente (4) mit eingeschäumt
werden.
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